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Oeffentliche Schlachthäufciu
Der wichtige Gefetjeiitiviirs wegeii Aliäiideriiiig

bezw. Ergänzung des tslesetzes iiber die Errichtung
öffeiitliiher Schlachthiiiifer ist in ber jüngst voll-
endeten Sessioii des Aligeordiieteiiljaiifes nicht mehr
511111 Lllischliiß gelangt. Die Dringlichkeit des
Gegenstandes ist allgemein anerkannt, da allzu
htiufig durch den klliaiigel genügenber Aufsicht
über den gefuudheitlicheii Zustand des ziiiii V
kauf gestellten Fleisches gefiihrlictje Krankheiten,
iiaiiieutlich die Trichiiieiikraiikheit, Eingang und
Lliisbreitiiiikx gefunden haben. Die Angelegenheit
wird daher vorausfichtliclj zu den ersteii gehtiren,
welche in der nächsteii Seffioii zur Erledigung
gebracht werden. Es wird sogar der Wunsch
geäußert, die Regierung nibge i111 Wege des
Erlasfes allgemeiner oliligatorischer Liestiuiiiiiiiixz
wenigstens einstweilen Lllihiilfe schaffen, 1111b 1111111
glaubt, daß, so weit ein liefiuideres Bedürfnis;
vorliegt, demselben durih Ortsstatute fiir die ein-
zeliieii Genieiiideii entsprochen werden wird. Die
Tendenz des dem Landtage vorgelegten Gesetzes
geht dahin, durch Erweiterung der den Gemeindeii
im Gefetze vom 18. Zbicirz 1868 beigelegten Be-
fugnisse die Hindernisse hinwegznriiiiiiieii, welche
sich der Errichtung öffentliiher mit Schlachtziiiciiig
verbuiideiier Schlachthiiiifer iiiid der gedeihlichen
Weiterentwickeliiiiig bereits vorhaudeuer nach den
bisher gemachten Erfahrungen entgegengestellt
haben. Wiihreiid nach dem Gesetz» vom 18. sviiirz
1868 den Gemeinden nur die Befugnis; zusteht,
den Schlachtziviiukf und die Untersuchung des in
das Schlachthaiis gelaiigeiideii Liielss einzuführen,
soll ihnen nunmehr auch die Liefngiiiß beigelegt
werden: l! das von außerhalb in den Gemeinde-
bezirk eiiigefiihrte Fleifih innerhalb gewisser Gören:
zeu einer Untersuchung z1i unterwerfen; Z! im
städtifchen Verkehr eine Soiideriiiig des Schlacht
hausfleisclfes und des von Aiißeii eingebrachteii
Fleisches durchzufiihreii; Z! die stiidtifcljeii Schläch-
ter zu nöthigen, das öffentliche Schlachthciiis der
Stadt zu beiiiit»;eii, wenn sie fiir ihren ftabtifcheu
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des Verkehrs mit Fleisch zu veriiieideii. Weuii
das Gesetz, das Jutereffe der Städte fördere, indem
 die Errichtung öffentlicher Schlaclftljiiiiseir in

YFluß bringe, so dürfe daneben nicht überfehen
�werben, das; die Beftiniiiiiiiifseii über die Unter:-
ffiichiiug des ans den Schlachthiiiiserii hervorgehen-
fden und des in die Städte zur Einfuhr gelangen;
! den Fleisches auch tieteriiiärpiilizeilicheii nnd land-
iioirthfchciftlicheii Interessen fiirderliclf sein. Diese
illnterfiicljiiiiifeii würden dazii beitragen, beftehenbe
Seuchenlfeerde zu entdecken, indem sie es ertnbg:
lichten, den Ursprung von krciiikezi Thieren her-
riil!reiideii Fleisches zu ermitteln. Der Ausschuß
chlechten Fleisches abgeftanbeuer oder kranker
Thiere voii den Piärkteii größerer« Städte werde
die Verwerthuiiif gesunden und gut geiniifteten
Viehs liegiiiistiifeii und dadurch die Producenteii
veranlassen, sich in noch ffriißereiii Unifciiige die
Lieferuiig von Schlaihtiiieh guter und bester Oinalii
tät 511111 Zier» zii feigen. �- Yliif ben von kouseisf
vativer Seite erhubenen Einwand, das; das Gesetz»
auch c·iiie ubligaturifehe Untersuchniig des Flei-
sches auf dem Lande nothwendig machen nnd so-
mit erhebliche stosteu verursacheii ioiirde �--- erwi-
derteii die Blicks-dioiuuiiffariein das; die Durchfiihs
ruug einer obligatorifcheii TFleifclifchciii auf be111�
Lande wegen des ålliangels an fachverftiiiidigeii
Perfönlichkeiteii schwer ausführbar fei; das von!
Außen konuueiide Fleisch werde daher, ehe  zuin
Verkaiife gelange, im Stadtbezirk einer Unter-
suchung unterworfen werben 1111"1ffe11. Das Gefetzl
gestatte, daß auf lsjruiid eines Geiiieindebeschliissesx f
mit Genehniiixiiiixs der Auffichtsbehtirde die obli-l
kgatiirifchcs Fleifchsclniii fiir das iinpiirtirte Zjkleiscls
J im Wege der PolizeisVerordiuiiiif eingeführt werbe.
JDie Geiueiiide kann fiir die Untersuchung eine»
xGebiilfr erheben, welche jedoch nur sehr gering
lseiu werde. Selbstverständlich kiiune die Unter-
ffiichiiiig des Fleisches entweder im Schlachthciiifel
fiider an anderen iiii Voraus zu beftiiuuieiideii
JStellen stattfinden. Endlich bekämpften die Resp
kgieriiiigstiertreter die von konservativer Seite. ge-
istellten Lllntriige aiif Streichung der Beftiuiiiiiiiiiß
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die Uiiterfiichnngspflicht fiir das in der Gemeinde
feilgelioteiie uiid das in Wirtlxsschaftcsii zur Ver-
wendiiiig gelangenbe Fleisch eingeführt, mithin ein
Zuftaiid geschaffen sei, wie er sich bei Anwendung
der No. 2 1111b 3 in ben Gemeinden gestalten
werde, dafür, das; der Lliisfiilsriiiig nicht unüber-
ioindliche Hindernisse entgegenstehen.

Das Gesetz wurde von der Roniniifsioii mit
großer Riajorität unverändert angeuoninieii und
unterliegt es keinem Zioeifel, dcis; in der nächsten
Sesfioii es zur Annahme durch das Pleuuiii bezw.
zur Publikatiiiii gelangen wirb. �

Politische Ueber-ficht.
Deutschland. Kaiser Wilhelm ist am 10.

Abends wohlbehalteii in slobleiiz 511111 Besuch der
slaiferiii angelangt und hat sich von dort am 13.
511111 Besuch der Großherzogl. Liadenfcheii Familie
nach der Jnsel Piaiiiaii begeben. Vsie aus Gafteiii
gemeldet wird, durfte der Kaiser vorausfiiiftliclf am
2U. d. M. daselbst eintreffen. �-

Kciiser Wilhelm ist am 13. Abends wohlbehalten
von Eoblenz in Constaiiz eingetroffen und auf dein
Liahiiliofe vou deni Grosnferziig und der Frau Groß-
herzogiu von Baden sowie von den Spitzeii der
Militär- nnd Eivilbelfijrdeii enipfaiigeii worden.
Von der zahlreich versamtnelten Bevölkerung mit
enthufiaftifclfen dHochriifeii begrüßt begab fiel! der
Kaiser in einein offenen Vscixfen nach der Jiifel
s!!iai1iaii, wo derselbe bis zum nächsten Sonntag zu
verweilen gedenkt. �-

Der Kronpriiiz und die zlronprinzeffiii haben
dem Könige von Griechenland am 9. im Neuen
Palais zu Potsdciiii einen herzliche-n Eiupsaiig be-
reitet. Aiii 1 !. ist der hohe Gast iiber Liibeck nach
siopeiihcigeii abgereift. itliif der Iiiickreife von
Slopenhcicfeii nach Llthein die Anfang nächsten Nionats
erwartet wird, sieht inaii einein niehrtiigixfeii Auf-
cuthalt des griechischen siönikfspiicires am Berliner
HHofe entgegen, da König Georg daiiii wahrscheinliih
in Berlin mit seiner Gemahlin, 811511111111 Olga, die
sich gegenwärtig iii Petersbiirg befindet, znfaniiiieisp
trifft. Hier soll dann das Jnkogiiito abgelegt

Gewerbebetrieb schlachten. � Ferner ift ciiie åzseJioonacls Lsiiifv und SpeiseWirtlJe veu außerhalb werden, und die Herrschaften werden einige Tage
ftiniiiiiing über ben Zeitpunkt, von welchem ab bezogenes Fleisch untersuchen lafseii iiiiisfeii, initsGäfte
die Errichtung neuer Privatfchlachtaiiftcilteii nicht
mehr gestattet seiii soll, beigefügt.

folgenden äöenierfungen: Deni Kousiiineiiteii kiinue
niaii es überlassen, ob er das von auswärts be-

uuferes skaisers sein, sich hierauf uaih
Wien-begeben, _wu das griechifche Königspciar gleich-
falls iii der seaiferliclj österreichischen Jsiiiiiilie weilen

J11iierhalb der bezüglichen skoiiiiiiisfioii des zogeiie Fleisch untersuchen lasseii wolle, oder nicht,,wird, nnd von dort über Brindisi nach Athen reifen,
Abgeordnetenhciiifes iinfzerteii sich die Vertreter der
Regierung etwa wie folgt: Darüber, das; die
Errichtung öffentlicher, mit Schlachtziociiig ver-
buudeiier Schlachthiiiifer für den Gefuudheitsziiss
stand der Städte nnd die Verforgiiiig der Ein-
wohnerschaft mit gefiiiideiii Fleisch voii der größten
Bedeutung sei, werde kaum eine ållieiuiiiigsvew
fchiedeiiheit bestehensp Man werde fiel! aber ferner
nach deii gemachten Erfahrungen der Ueberzeiiguiig
nicht verschließen können, daß die Entwickelung
dieser Institution gefiihrdet sei, wenn nicht die
ben Gemeinden iiii Falle der Errichtung eines
öffentlichen Schlachthciiifes znftcsheiideii Liefugiiisse
erweitert würden, einerseits weil niaii nur auf

. diese Weise der Verschiedenheit der Verhältnisse

. in deii einzelnen Stadten gerecht werden könne,
andererseits, weil niaii sich hier aiif einein
biete befinde, auf welcheiii nur-»die Erfahrung
über die Zioeckiiiiißiiskeit der ini Einzelnen zu er-
greifendeii åljiaßregelii belehren könne.  Lib-
greiiziiiig der von den Gemeinden unter Niitioiie
kuiig der Aufsichtsbehörde zu i1beiideii Befugiiiffe
sei die Regieruiig mit Vorsicht zu Werke gegangen
und bemüht gewesen, jeden nicht durch das dringendfte
Bedürfnis; gerechtfertigten Eingriff iii die {S-reiheit

�weil ber ebent. Schadeii iiiir ihii selbst treffe, bei·
dein Gast- und Schaukwirth aber liege die. Sache«
gerade uingekehrt Es koniiiie hinzu, das; das
Publikum noch viel weniger in der Lage sei, das
ihni in deii Wirthschiisteii zubereitet dcirgeboteiie

sFleisclf auf feiiie gesundheitliihe Befchciffeiiheit zu
Tpriifeii, oder prüfen zu lassen, als das auf deu
191111111111 und in den Fleifchliideii feilgebutene rohe
tFleisch, das nian doch unbedenklich der Unter-
ssiiihungsiiflicht unterweise. Auch die gegen die
sAusfiihrliiirkeit der Bestimmung erhobeiieii Zwei-
sfel kiiiiiiteii jedenfalls nicht fiir alle lsienieiiideii
Tals zutreffend anerkannt werden. »Ju»eiiiigcs1»i der
s Städte, welche deu Schlachtziiiaiig eingeführt hatten,
l sei durch Polizeilierordiiiiiig das ausiocirtige Fleisch
noch iii weiterem Unifciiige der lliiterfiichiiiicfsi
pflicht unterworfen worden, als in dein Gesetz»-
Eutiourfe vorgeschlageii werde, ohne das; sich bei
der Ausführung Schwierigkeiten ergeben hätten.
Beispietsioeifcs fei in Liochiiiii eine Verordnung
durchgeführt worden, nach welcher alles von außen
iii deii Stadtbezirk eingebrachte Fleisch, auch das
von Konfuineiitcsii bezogene, zur Ilnterfuehung vor«-
gelegt werben müsse. Aiich spreche der Uiuftaiid,
das; im tltinigreiclf Württeiiilierg seit sc! Jahrcus

l
um der Eröffnuiig der griechischen Landesverfaiiiiip
lung lkiziitvohiieiu � Die Priuzesfiiiueii Augufte
Vietoria und Karoliiie Qliatliilde von Schlestvig-
zHolfteiispSonderbiirg-Aiigiisteiibiirg find am 1:3., von
Priinkeiiciii konnneiid, in Berlin eingetroffen iiiid sofort
zum Besuch der leaiseriii nach ltobleuz weitergereift

Der Kronpriiiz wird, wie aus Kiel bestätigt
wird, ani 28. d. M. den Taufakt bei der Panzer-
korvette E. vollziehen. Auch vermutet, das; derselbe
sich nach Friedrichsort begeben wird, wo Versuche
mit Torpedos ftattfiiideii stillen. Wie es heißt, soll
ein ausraiikiirtes skriegsfchiff als Ziel dienen und
gefpreukit werden. � Für deu Priuzeii Heinrich
werden im Schloß zu Stiel die Ziiniuer der ersten
Etage im ålliittelbiiii und im linkeii Flügel, welche
bis 511111 vorigen Jahr voii dein Oberpräsideiiteii
Frhriu v. ScheeLPleßeu bewohnt wurden, gegen-
wärtig völlig ueii eingerichtet, um nach der Rückkehr
des slsrinzeii sofort bezogeii werden zu können. Die
großeii Säle und Ziinmer im Oftfliigel nach der
Wasferfeite zu bleiben fiir deu Kaiser und den
stroupriiizeii reservirr »�

Die Priuzeffiii Albrecht von Preußen ist, wie
aus lianieiiz berichtet wird, ani 1:2. von einein
Priuzeii entbunden worden. s »�



Fürst Vismarck wird in diesen Tagen aus
Friedrichsruhe in Berlin toieder eintreffen und sich
nach einen! kurzen Aufenthalte daselbst nach Kissingeii
begeben. �

In Manuheitii haben am 10. die Vertreter von
23 westdentscheu Handelskaiiiiiierii und wirthschaft-
lichen Vereinen folgende Resolution beschlossen:
»Zufchlagszölle irgend welcher Art find für die
Schifffabrt, den Handel, die Industrie, besonders·
des 9iheinlandes, als Mittel für die Schaffung einer
nationalen Handelspolitil ohnmächtig, gefiihrIich,
verderblich. Das Interesse der Stabilität  Stän-
digkeits verlangt dringend Ablehnung derselben.«
Die Versammlung hat zugleich eine Kommission
eingesetzt, welche bei Einbringung einer Gesetzes�
vorlage über die Snrtaxe die nöthigen Schritte
veranlassen soll. �-

Die in Niüncljeii anläßlich des vierten dentschen
Branertages im Glaspalaste veraiistaltete Special-
ausstellung der gesammten Brauinduftrie wurde am
11. durch den zeitweiligen Vertreter des Niitiisters
des Innern, Staatsrath v. Dillis, im Beisein der
Minister von Crailsheiiii nnd von »Riedel, des Re-
gierungspräsidentein des Polizeipräsidenten und der
beiden Bürgerineister von München feierlich eröffnet.
Die Zahl der Aussteller beträgt über 4011. Die
Zahl der Theilnehmer am Brauertage beläuft sich
bis fegt auf 12 �. Es find Vertreter ans allen
Theilen Deutschlands, auch sehr viele Ausländer,
namentlich Russen und Amerikaner, anwesend. �-

Frankreictn Durch Verfügung vom 6. d. M.
hat der Präsident der französischen Republik auf
den Bericht des Siegelbetvahrers und Iustizministers
1315 wegen gemeiner Verbrechen oder Vergehen
Verurtheiltem die ihre Strafe in Guyaua, in Neu-
Caledonien oder in den verschiedenen Strafhäusern
von Frankreich nnd Algerien abbiißeu, theils Be-
gnadignng, theils Umwandlung oder Herabsetzung
der Strafe angedeihen lassen. Auch 183 Mann
von der Niarinh toelche kriegsgerichtlich verurtheilt
find, haben Strafmilderung erfahren. Der Marine-
minister hat die nöthigen Befehle erlassen, daß eines
der großen Transportschiffe, wahrscheinlich die
,,Loire«, sich zur Abfahrt riiste, um die 314 Am-
nestirten, welche noch in Iieu-Caledtinien weilen,
von dort abzuholen Von diesen 314 waren 47
zu Zwangsarbeit, 83 zur Deportation nach einem
befestigten Platze und 184 zur einfachen Deportation
verurtheilt worden. Der ,,Republique frangaife"
zufolge beträgt die Zahl der von der Amnestie aus-
geschlossenen Personen im Ganzen 17, und zwar
ausschließlich solche, denen bereits vor dem 4. Septbr.
1870 alle politischen Rechte aberkannt waren. �-
Nach in Paris eingegangenen Nachrichten aus
Marokko hat der Ausstand daselbst an Ausbreitung
gewonnen. Die Trnppen des Sultans wurden
unweit Vadzan von den  Eingeborenen gefchIagen. �

Die französische Deputirtenkanimer hat am 10.
die Amnestie-Vorlage in der vom Senate beschlossenen
Fassung und am 12. den Gesetzeictwiirf betr. die
Wiederherstellutig der Centrabshliairie in Lyon an-
genommen. �- Das »Jourual officiel« veröfsentlicht
ein vom 10. datirtes Dekret, nach welchem allen
Personen, die wegen Theilnahme an dem Aufstande
von 1870/71 und späteren aufständischen Bewegungen
verurtheilt worden sind, ihre Strafen vollständig
erlassen werden. -�-

England Nach einer Nieldntig aus Bombah
vom 12. soll die Regierung von Indien die An-
ordnung erlassen haben, die englischen Forts in der
Umgebung von Kabul zu schleifen. Hiermit würde
die Räumung Afghanistans seitens der englischen
Armee thatsiichlich eingeleitet sein. �- Nach in London
eingetroffenen Nachrichten aus Peking vom 22. v.
M. soll Tschung-How begnadigt worden sein, zum
Beweise, daß China die Würde Rußlands nicht
verletzen wolle und die Fortdauer freundschaftlicher
Beziehungen zu Russland wünsche. � Auf dem in
Greenwich am 10. stattgehabten Jahresbaiiket des
CobdeipClubs sprach der französische Botschafter,
Cl!allen1el-Laeour, die Erwartung aus, daß es Eng-
land und Frankreich gelingen werde, zwischen allen
sich krenzenden Interessen eine ausgleichende Ver-
mittelung zu finden. Lesseps theilte mit, daß die
Ausführung des PanammKanals gesichert erscheine.
Dem Unternehmen habe sich amerikanisches Kapital
zugesellt. Die Vollendung dieses Kanals sei inner-
halb 7 Jahren zu erwarten. �

Griechenland. Wie aus Athen gemeldet wird,
theilten die Vertreter Englands nnd Frankreichs
dem Niinifterpräsideiiteii Triknpis mit, daß gegen-

wärtig, also noch vor der Ueberreichung der Kollektiv-
note, vertrauliche Verhandlungen der Mächte mit
der Pforte stattfinden, um dieselbe zur Annahme
der Konfereiizbeschliisse zu bestimmen, und ersuchteii
denizusolge Trikupis, die Mobilniachiing der Reserven
einige Tage aufzuschieben, um der Pforte keinen
Vorwand zur Ablehnung zu liefern. Triknpis er-
klärte, diesem Verlangen entsprechen zu toollen, ohne
jedoch die Vorbereitungen zur Mobilisiriiiig einzu-
stellen. �

Türkei. Der Pforte ist am 12. die Gesamtin-
note der Biächte bezüglich der tiirkischsgriechischeii
Grenzfrage überreicht worden. �� Nach in Konstan-
tinopel eingetroffenen Nachrichteii haben die Alba-
nesen in Tusi auf die Bieldung, Abbedin Pafcha
wolle die Konvention mit Montenegro zur Aus-
fiihrung bringen, am 12. einen Angrifs auf die
Nionteiiegriiier gemacht. Mehrere Montenegriiier
sollen getödtet oder verwundet worden sein. �

Provinzielles
Oels, den 14. Juli. sKönigs- und Bun-

desschießetn � Richtigstellungs Vorgesterii
und gestern fand hier das Königs-schießen statt und
in Verbindung damit das Bundesschießen der Gil-
den von Oels, Namslau, Bernstadt und Juliusburg
Vundeskötiig wurde Herr Sehfried in Goschütz,
Ritter die Herren: C. Hoffiuaiin und C. Richter,

Das nächste
Bundesschießen findet in Bernstadt statt. � Beim
alle drei der Oelsner Gilde angehörig

Köuigsschießen der hiesigen Gilde wurde Herr G.
Klemm König, Ritter die Herren: R. Meiner
und C. Hoffmann. �- Das Feuer in Neudorf
ist nicht durch Warmlaufen der Siedemaschiene, son-
dern auf einer von der Siedemaschiene entfernt ste-
hendenTeune anf noch unaufgeklärte Weise entstanden.

Pitscheu,13. Juli 1880. Das Zjährige Kind
eines hiesigen Seilerineisters trank am Sonntag um
seinen Durst zu stillen, aus einem Topfe, in dem
es Wasser bermuthetete, der aber Fliegengift ent-
hielt, und starb gestern in Folge dieser Vergiftung

Liegnitz, 13. Juli. In der Nacht von Sonn-
tag zu Montag wurde in der Kirche zu Unsere
Liebenfrauen ein Einbrnch verübt. Die Diebe dran-
gen in die Saeriftei ein nnd bohrten einen eichenen,
von innen mit Eisen beschlagetien Schrank an vie-
len Stellen an, ohne iudeß ihr Ziel, denselben zu
öffnen, zu erreichen. Eine silberne Hostienschachtel
mit Deckel und Löffel war die einzige Beute, welche
die Diebe nach augenscheinlich mehrstiiiidiger Arbeit
davontragen. Allem Vermuthen nach haben sich
die Verbrecher Nachmittags in der Kirche einschlie-
ßen lassen. Bis fegt ist man ihnen noch nicht auf
der Spur.

Hirschberg, 12. Juli. [Gedenkfeier.] Den
Tag von Kissingen, den 10. Juli 1866, an welchem
Tage das 2. Posen�sche Infanterie-Regitnent Nr. l9
111it besonderer Auszeichiiung gegen die tapfere baierische
Armee focht, beging vorgestern, wie der ,,B. a. d. R«
berichtet, die 12. Compagnie desselben in besonders
feierlicher Weise. Zum Gedächtniß ihrer für das
Vaterland gefallenen Kameraden errichtete sie auf
den Schießständeti bei Grunau ein Denkmal aus
Sandstein, dessen Sockel die Inschrift trägt: Ihren
auf dem Felde der Ehre gefallenen Kameraden, die
12. Compagnie 2. Pos. Jnfanterie-Regiments Nr. 19.«
Darüber anf den einzelnen 4 Feldern sind die
Iahreszahlen der Feldzüge 1813�15, 1848, 1866
unb 1870/71 eingravirt, an denen das Regiment
ruhmreichen Autheil nahm. Auf dem Sockel erhebt
fiel! eine mit dem preußifchen Adler gekrönte Pyra-
wide, welche das eiserne Kreuz von I813��15 und
das von 1870/71 zeigt. Der schlichte und doch
schöne Gedenkstein ist ein Werk des Bildhauers
Vorhaufer in Grunau. Die Enthüllungsfeier fand
im Beisein des ganzen Corps der Offiziere und
deren Angehörigen in erhebender Weise statt. Ihr
folgte unter den Klängen der Bataillonsncusik ein
Prämienschießen

Greiffcnberg, 13. Juli. sWolkenbruchj
Gestern Nachun 4V, Uhr begann ein toolkenbruch-
artiger Regen unter fortwährendem Blitz und Don-
11er, der bis Abends 8Uhr ununterbrochen anhielt.
In Folge dessen traten sowohl der Qneis als die
Oelsebache und der Winterseiffen viele Fuß über
ihre Ufer und richteten schreckliche Verwüstnngeii an.
In der größten Eile mußte die Rettung der in den
Parterreräunteii wohnenden Familien erfolgen, denn
das Wasser erreichte darin bald eine Höhe von 4
bis 6 Fuß. Soviel bis fegt bekannt geworden,
find Menschenleben in der Stadt nicht zu beklagen;

dagegen hat das Wasser die betrosfeuen Felder to:
tal vernichtet, viele Brücken, Zäune und Wegeüber-
gänge fortgeschweiiinih Dämme dnrchbrochem aller-
lei niitzliches Llltaterial fortgespült und viele Wege
unpassirbar gemacht. Dem Fabrikbesitzer Bracht ist
ein namhafter Schaden dadurch entstanden, daß für
mehrere Tausend MarkGariie fortgefchwetnmt worden
sind, welche jetzt in den Sträuchern, auf Zäunen und
Feldern, aber vollständig vernichtet, umherliegen.
Durch die Häuser, Gärten und über die Straßen
ging das Wasser wie ein reißender Strom, so daß
zu betouuderii ist, daß an den Cåebäiiden nicht noch
größerer Schaden angerichtet worden ist. In dem
benachbarten Ottendorf sind gegen 20 Häuser zum
Theil weggerisseii oder derart beschädigt, daß eine
Reparatnr nicht mehr 111ög1ich ist. Ein 22jiihriges
Mädchen ist dabei in den Wellen umgekonnnen,
ebenso ist viel Viel! vom Strudel fortgerissen wor-
den und ertrunken. In Liebenthah Krntumöls und
auch Langenöls hat der Wolkenbruch gleichsalls
schreckliche Verwiistnngeii angerichtet. Auch hat der
gleichzeitig niedergekommene Hagel, besonders in der
Gegend von Ottendorf und Neundorf, die Felder
total vernichtet. Gegen Abend war die Bahn nach
beiden Richtungen hin in Folge stattgefundener
Dannnrutschungeii nnd Unterspülungen uufahrbar.
Heute Vormittag 12 Uhr konnte zum ersten Male
der von Hirschberg konnnende Eisenbahnzug die
ganze Strecke passirein

Lauban, 13. S111i. [Gewitter. �- Wassers-
noth.] Gestern beobachteten wir ein Gewitter,
welches von 4 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr Abends
unsere Stadt und nächste Umgebung bedrohte. Das-
selbe entlud hierorts solche Wassermasseiy daß das
größte Unglück zu befürchten war. Hierzu kamen
aus den oberhalb gelegenen Gegenden Friedeberg,
Greiffenberg, Marklissa die bennrnhigendsten De-
peschen von Hochwassen Das über unserer Stadt
schwebende Gewitter war derartig, daß jegliche
telegraphische Verbindung mit den nächsten Stationen
unmöglich war. In später Nacht, gegen 2 Uhr
früh, trieb das fignalisirte Hochwafser in derselben
Größe wie am 14. Juni d. J., vieles Holz, Ge-
bändetriimmer, Wiesenfutter u. s. w. mit sich füh-
rend, hier durch. Nach glaubwiirdigen Riittheiluiigeii
muß angenommen werden, daß sich ungeheure Wasser-
massen anf dem Höhenznge von Hirschberg über
Keninitz nach Rabishau, Greiffenberg nnd Laugen-
öls ergossen haben. Ganz besonders haben sich die
Wassermasseii in der Gegend des rothen Saumes, eines
Bergrückens zwischen Schoosdorf, Ober-Langenöls
und Friedersdorf gelegen, in Klein-Stöckigt, zu
Langenöls gehörig, entladen. Von diesen Höhen-
zügen ward das Wasser durch den sogenannten
Welkebach, dem Grundbach und Stöckigtbach dem
Dorsbache von Langenöls zugeführt, welcher dadnrch
eine, nach den Aussagen ältester Personen von
Langenöls, noch nie erreichte Höhe erlangte und
dadurch Verheerung des über eine Meile langen,
überaus gewerb- und indnstriereichen Dorfes Lan-
genöls herbeiführte. Jnsbesondere ums; hervorge-
hoben werden, daß der Feileiihaner Heinze in Mittel-
Langenöls und der Fleischermeister Buhl daselbst
ganz besonderen Schaden an ihren sabrikmäßig
eingerichteten Werkstätten erlitten haben. Den Heinze
trifft das Unglück um so härter, als er bereits vor
4 Wochen Durch Hochwasser mit einen: gering ge-
schätzten Umfange von 180 Mark geschädigt worden
ist. Geht man die Dorfstraße entlang, so bietet
sich dem Auge ein nie geahntes Bild der Verwüstung.
Ueberall, zu beiden Seiten des Dorfbaches, erblickt
man vom Hochwasser überschwemmte Gärten, Felder
nnd Wiesen, niedergelegte Zäune, augeschwemmte
Bäume, Reste von Stegen nnd massiveu Briickem
Die in nächster Nähe des Dorfbaches stehenden Ge-
bäude sind dnrchschuittlich in einer Höhe von 1-2
Meter mit Wasser angefüllt worden, so daß die in
einer Entfernung von ca. 50 Meter von nnd unge-
fähr 4 Meter über dem Niveau des Dorfbachs
stehende Kirche bis an die Altarstufen unter Wasser
taub. wand. Auz.!

Viekmiifkhicia
schastlicheu Verkehr unseres Kronprinzen mit dem
Könige von Griechenland fchließen läßt, wird aus
der Zeit des Berliner Anfenthaltes des Letzteren
fegt 111itgethei1t: Unser Kronprinz, der ebenso wiesein erlauchter Vater nie versäumt, seine Gäste durchi
eine besondere Ausnierksanikeit zu ehren, wollte, als
er am Freitag seinen hohen Gast aus dem Hotcl

�- Folgende kleine Episodip die auf den freund-



bii Nord zum Dejeiiner iiach Potsdam abholte, auf
seinen Dragoiiersiibel das Portepee der griechischen«
Officiere anlegen. Aus dieser Veranlassung sandte
er einen Lakaieii in das Hotel des Königs, iiiii
dort bei deiii diensthabendeii griechischeii Officier
sich iiach der Beschaffenheit eiiies solchen Portepces
511 erfnnbigen. Als der Lakai, die Treppe hinauf:
eilend, slönig Georg selbst iii die Arine lief, frng
ihii dieser in lentseliger Weise, woniit er ihm die-

seiu Sohn Polhdoro fast iiiiiner kriegerischeii
Abeiidteiierii iiacliliiiig iiiid daher meist von Hause
abwesend war, hatte dieses Gesiich abgelehnt und
sich dabei auf die. allzu große Jugend Neliskirs
berufen. Seitdem waren drei Jahre verflossen iiiid
Neliska stand in ihreni sechzehnteii Jahre. Da er-
ueuerte Golesko sein Begehren, iiiid wieder wurde
er zwar höflich, aber diesmal unverblümt abgewiesen.

Das war vor drei Moiiateii geschehen und an
iien könne. Der Lakai, nicht ahneiid, daß er den jeiieiii Tage hatte Golesko geschworein sicl! an dem
Gjriecljeiiköiiig vor fiih habe, triig diesem seinen alten sliiäg zii rächen; eifrig suchte er seitdem einen�
Aiiftrag vor. König Georg besann sich nicht lange, Vorwaiid ziiin Bruche init Daiiielo iiiid die im gro-
sondern sandte sein eigenes goldeiies Portepee

�-sllnteriiehmiiiigsliistige Damens! Eine
interessante Gesellschaft, bestehend ans fiiiis jungen
Damen und einem deutschschinefifclieii K«aiifiiiciiii1,
Herrn Höflich, hat, wie die ,,Pos. 51g.� ineldet,
Sonntag friih Berlin verlassen, 11111 nach Shaiigljai
abzusegelin therr H» der aus Rawitsclj in der
Provinz Poseii stammt und im Laufe voii 20-Jah-
reii im chinesischen Reiche Millioiiiir geworden ist,
hat von 154 Damen, die sich auf eine Aiiiioiice von
ihm gemeldet haben, fiiiif ansgelviililt iiiid als Re-
präfeiitaiitiiiiieii, bezw. Verkänferiniieii fiir seiiie Ge-
fchäfte in Shaiixsljiii engagirt. Die Daiiieii erhalten
laiit dem von der chinesischen Gefandtscljiift in
Berliii iiiitiiiiterzeicljiieteii Vertrage freie Fahrt nach
China, ebenso nach drei Jahren aiif Wunsch freie
Fahrt zurück, vollständig freie Statioii und 120 Mk.
pro Monat. Ausierdeiii hat .Herr H. fiir die Niutter
der einen jungen Dame bei der Gesaudtscljaft in
Berlin eine Reiite von nioiiatlich 60 Mk. auf drei
Jahre niedergelegt. Drei der jungen Btiidcluii sind
aiis Berlin, eine aus Posen iiiid eine aiis Brei-lau.
Die Gesellschaft ist nach Paris gereist, um über
Marseille iii etwa siebeii Bgkocheii Shaiigljai zu erreichen.

sEin Veriiichter der Menschheit] Z1i
den gefährlichsteii Menschen gehört unzweifelhaft
Dr. Niac Lean in St. Lonis. Der blutdiirstige
Geselle erfand« nicht nur eine ,,Ladh Mae Lean«
getaufte K�c1iioiie, die 2000 Schuß iii der äMiniite
abfeiiert, soiiderii auch ein 10 !-Tonnengeschiitz,
welches im Stande ist, iii derselben Zeit 120 Stück
13��17 Fuß laiige, 1201!��1600 Pfund schwere Tor-
pedos gegeii feiiidliche Schiffe zii schleuderin DieseTor-
pedos sindinitje 100 Pfund ,,elektrisches Pulver« bela-
den und bilden riesige Magiiete, so das; sie unter allen
Umständen an dem såliigriffssObjekte hafteii bleiben.
Da Dr. Mae Leaii zugleich iineiniieljiiibare Bat-
terien und Forts gebaut hat, so giebt er sich der
süßen Hoffnung hin, daß der Krieg künftig zii den
unmöglichen Diiigeii gehört. Wir wünschen dem
Manne viel Glück.

ßen Rathe verhandelte Frage lieferte ihm denselben.
So kam es, daß, als der alte Löwe, durch

Goleskos Beleidigung tief gekriiiikt, diesen ziiiii er:
sten Male herausforderte, derselbe die Llchfelii ziickte
iiiid lächelnd fliisterte: »Die Stunde der Rache iiaht.«

Wie wir gesehen haben, war der Kainpf zwi-
schen den Beiden diesiiial nicht zum Ansbruih ge-
kommen iiiid die durch deii Streit der beiden Hiiiipt-
linge auf kurze Zeit unterbrochene Verhandlung
sollte eben wieder aufgenommen werden, als eine
neue Unterbrechung dazioischeiitrat.

�Wahl Platz!« riefen auszerhalb des von den
Kriegern gebildeten Kreises mehrere jugendliche
�Stimmen.

Der Streif» öffnete sich und es näherten sich lang-
samen Schrittes acht junge iiioiiteiiegriiiische Jäger.
Auf ihreii Karabiiierii, cius denen sie eine Bahre
gemacht hatten, trugeii sie einen von einein weißen
Tuche verdeckteii Leichnam.

,,Was ist�s mit dieseiii Leichnam?« erscholl es
ans der Nienge ,,Jst ein Unglück oder ein Ver-
brechen gefcheheii?�

»Verbrecheii und Verrath!« sagten die Jäger
iiiit diinipfer Stininie iiiid traten ernst iii den den
Rath iimschließenden Kreis.

Durch die Reihen der tiniäge und der Mönche
schreitend, kamen sie so zu dein steinernen Sitze,
auf dein der Vladika, umgeben von den Serdareii
oder Präfekteii der 5 Proviiizeii, thronte.

Die Jäger setzteii die Trauerbahre vor dein
Throiie des Vladika nieder; dann näherte sich einer
von ihnen dein Kopfende und schlug das Tuch, das
den Leichnam bedeckte, zurück.

»Polhdoro!« riefen die Zunächststehendeii, ,,es
ist Polhdoro, der Sohn Danielo�s!« Und wie
eiii Lausfeiier verbreitete sich von eiiieiii Ende der
Versammlung zum andern die Trauerkuiide: »Der
Sohn des Kniiig von Katuiiska ist erniordet!«

Der Greis sprach kein Wort, keine Thräiie floß
aus seinen Augen, nnd doch liebte er seinen Sohn

Yie Zzliiiiie von giioiiteiiegra «·«�·��
Von Franeis Tesfon

lFiirtsetziiiikss
»Hättet ein, Greis! Du vergißt, daß Deine
Hand nur noch den Spinnrockem nicht iiiehr das
Schivert führen kann.«

,,Hölle und Verdaniniuiß!« schrie der alte Kuäg
außer sich, und einen Dolch aus dein Gürtel ziehend,
wollte er sich auf seinen Gegner stürzen.

Doch iiiaii hielt ihn zurück iiiid warf sich zwi-
schen die Beiden.

,,Briider«, sagte der Vladikci iiiit streiigeni Tone,
�hier ift das Ldeiligthuiii des Vaterlaiides, an des-
sen Schivelle wir allen Haß und allen Zorn nie-
derlegeii iiiüsseii.«

»Du hast Recht, Vater«, versetzte Danielo, »aber
ihr seit Alle Zeugen, daß ich nicht angefangen habe.
Jhr seit Zeugen, daß dieser Mann mich gröblich
beleidigt hat, iiud daß, wenn er seine Worte nicht
ziiriickiiiniiiit, iiioiitenegriiiisches Blut fließen niuß.«

,,Jch hasse den Frieden, ich will Krieg l« sagte
der wilde Kriegsinaiiin I

»Es ist gut«, flüsterte Daiiielo, in einein Tonesf
in dein die fiiistersteii Rachegedanken lageii; »wir-
fiiideii iiiis wieder, Goiiveriieiir voii Stagnovitsclxi
und dieses Wiederfiiideii wird schrecklich fein.� f _

Es geschah übrigens nicht ohne Absicht iind nicht z UUIVTC
zufällig iii der Hitze des »Wortwecl«isels, daß Golesko f
Streit iiiit dein alten Knäg von Katnnska suchte«
die Tragweite feiner Worte hatte der wilde Kripf
ger vieliiiehr kaltbliitig berechnet. d »

Golesko hatte Danielv um ic Hand seiner· » .. » » . » » .-Tochter gebeten, der cGreisClaberitderddeiiChbermikf smdmdV Und lMDlIchL G«baude«
thigeii und thrannis en Jara er es eneralsf » .. » » .
kannte und der außerdem zii sehr an seiner TochtertVfrguugm Amt·
hing, iiin sich von ihr trennen zii können, besonders

ein

eröffnet iiiid bitte ich,

falt zu bedienen. »
Namslam den 8. Jiili 1880.

2111: kannst

als Feldwächter augestel t.

Breslau, deii 12. Jiili 188 !.

"""··"« d Es« Y� «« » T: · a" « "

Etablisseieients-Lliizeige. 
j

921111 heutigen Tage habe ich hierorts ain Ringe vis-n-vis der Hauptioacljc unter der Firma

Bclmrd i�ernnanln

 ioloninlwaareav, Optik-treffen»
Mtnerutbrnniiens Cigarrcw und

emge a t
»inein llnternehnieii geiieigtest iinterstiitzeii zu wollen, indem es stets mein

Bestreben sein wird, die iiiich lieehreiideii Kunden niit der strengsten Reellität und größten Sorg-

Aiif Obiges iiiich beziehend,  »ich iiiich  Abschliiß aller Versicheruiigeii auf
· Waaren, Mobiliar iind cille Jiihcilts-Olijecte zii liillifesten Prämien und bin zur Aufnahme von Anträgen und jeder gewünschten Lliiskuiisi

iiiehr als sein Leben; war er doch der letzte Erbe
seiiicr Tapferkeit iiiid seines fleckeiilosen Namens.
Aber fein Gesicht wurde bleich wie sein Haar und
iiujs der brennenden Kehle drang sein Atheiii schwer:
fällig und keuchend.

Erschreckt blickten alle Unisteljeiideii aiif ihn;
man fürchtete, daß der schwergepriifte Greis iii sei-
iier Verzweiflung den Verstand verlieren oder plötz-
lich wie eine voiii Blitz getroffene Tanne iiinstür-
zeii würde.

Die kräftige Körperkoiistitiitioii Danielos half
ihm indeß deii fiirchtbareii Schnierz ertragen. Er
ging auf die verhäiiguisziiolle Bahre zii, auf der
mit deiii Sohne alle seine Träume von der ruhm-
volleii Zukunft seines Geschlechts lageii, iiiid beugte
sich über sie.
f Polhdoro hatte auch noch iiii Tode die edlen
»und regeliiiiifzicieii Züge bewahrt, die ihn iiii LebenSaus-gezeichnet hatten. Wenn Neliskcy seine Schwe-ster, iiiit volleiii Rechte »die Blume von Montene-
gro« genannt wurde, so galt er, der kiihiie Jäger,
der stets heitere Gefährte unter seinen Alters-genos-
sen, fiir ebeiiso begabt iiiit iiiäiinlicher Schönheit
wie iiiit Yjiiitlj und Kraft.

Und jetzt war von dein allen nur ein lebloser
Körper übrig, deii bald die Erde verschlingen sollte.

Polhdoro hatte unter der rechten Brust eine
klafseiide Wunde, welche augenscheinlich feinen Tod
herbeigeführt hatte.

lsssortsetziiiixs folgt!

Kirchliche Nachrichten.
Am 8. Sonntage nach Triuit.  deii 18. Juli c.! predigen

in hiesiger evangelischen Kirche:
Vorni.: A. *13o111.: Pastor Abicht

B. Deutsch: Derselbe.
N a ch iii.: Pastor Schloartz

Ilnitcsiviiche des politischen spastors
Getanftt Den l1. Juli Alsred Wilhelm Paul, S.

des Bnckihiiiidl Paul Veck hier, geb. den 3U. Juni cr.;
desgl Einiiia Waise, T. iies Lliiitsdieiicsrs Akilhelin Krause
zu Qßixtau, geb. den 21. v. 111.; den 11S. d. Alt. Richard
TJtiIbert Herniaiiiy  des Ziichiiers djieriiiaiiii Brückuer hier,
geb. den U. d. 911.-, desgL Hzda L«1iiilie, T. des Tischlernistrs.
Friedrich Form hier, geb. den 7. d. M.

Gctrautt Den 1 !. Juli der Llkirthsch.-Jiisp. Carl
TVilheliii Robert �lbagner zii Schlaupitz bei Neisse, z. Z. hier
wohnh., mit Fr. Panliiie Ottilie Auguste, geb. Kottasch, hier;
den 12. d. IN. der Schlosseriiistix sltobert Oscar Felix Miedeck
iiiit  Aiigiiste Henriettcs Eniilie, geb. Wolf, beide v. hier.

Gestorbem �Ren 1 !. Juli AngusteHeiiriette, T. des
Vauergiitsbes Tlisilheliii Tlkaliiiitz 111 Simmelioih; den t2.

fb. M. der Hofekiiecht Christian Llkroiia zu åDiittel-Wiikau,
�alt is! J. 7 sei. 17 T·
s Oas cvangelische Pfarraiiit

Richard Hherrmi�inn.
m a u n g.

Jii Yeutschmnrrhwitz sind der Mciiirer Karl Walter und Tagearbeiter Wilhelm Baier
Der Gcinciiidcvorstaiid»»  · . U �x «« · « i» !. - - «

Issiiterlciiiciisciie Jener� iHerIieiieriiiigssGesellseiiiift
iii Eilierfelck

Wir bringen hierdurch ziir öffentlichen Kenntniß, daß wir am heutigen Tage

Herrn Engen Kricke in Nciinslau
Vertretung fiir Nanislciii und Uiiigegeiid übergeben habeii iiiid bitteii wir, iii allen Angelegeik

heiteii sich an genannten Herrn freundlichst iveiideii zii wollen.
Yie lHeiieral«-xltgeiitur.

C. Pl. Schinook

lieu, aber
stets iiiit

Hochachtungsvoll
Engen Kricke, Ageut



Person ewExtraznF 
envon Breslau nach Dres

Donnerstag, den 22. Juli, Vormittags 11 Uhr,
vom Oliersihlesischen Zsaljiihofa

Yie Zllilkets haben
und zurück: 11. Er. 2_1, m. ge. 15 gute.
sächsischen Hkhnieiz lbis Tetscheii und zurück! zum

1s

Ö1o10uiu1-31111u11ren-� Mein-»,

» »- -     r  » ,   I3!-III»IFiI»lI-Itb- szBvcfslgxsk »gs?gxlsltrsißcsp,2kss-«
Qlieinen geehrten Kunden zur Nachricht,

da« ich «

Tobak� u. clcigarrenslibeleiiiist

20 Fuge Gittiglieit zur beliebigen glliickifahrt und Rollen für hin
Außer-dein gebe· ich auch Zsillets von Yresden nun! der

Preise von 3 Mk. aiis.

Uiclll

in· unverändert« Weise für meine eigene Rechnung weiter fiiljrez noch füge die Bitte hinzu, das
mir bisher geschenkte Vertrauen und! fernerhin zu bewahren.

Dankfiigiigixp
Für die bei der Beerdigung meines ge-

liebteii Bruders, des Oberamtmaiiii
Auton Alscher,

I1e1n1e1ene tröstende Theilnahme spreche ich
hiermit dem Herrn Kaplaii Schauder, den
geehrteii Herrschaften aus Stadt und Um-
gegend uiid allen Freunden und Bekannten
meinen herzlichsten Dank aus.
&#39; Böhmwitz, den 14. Juli 1880.

Verm. Cllirgrsibii äiidältrnclurug,e .

Zwang8-.Veisteigeruug. 
Nionta den 19. Juli d. J. Nachmit-

tags 3 U r sollen in GroßsSteinersdorf

ungefähr 
12 Wiorgen Roggen
meistbieteiid gegen gleich baare Zahlung verftei-sz
gert werden. 1

Nanislaii, den 15. Juli 188 !.
Carl!t-,» Herichtsvollzieher.

Oeffentlicher Verkauf!
Piittivoch den 21. Juli 1880 Nach-

Mittags 3 Uhr sollen im Gerichskretschani zu
Ellguth »

etwa 10 Morgen Korn nnd evtl. fiiiif
Nior en Hafer auf dem Halmc, sowie
eine . «albe, ein Kalb, vier Schweine,
vierunddreifzig Gänse, ein offener
Wagen iind ein Rennschlitteii

nieistbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.
Namslaii, den 16. Juli 1880.

Taenzer, Gerichts-vollziehen
Nionta den 19. d. Bd. Niittag l Uhr

wird die hiexsige SchneidewJiiniiiig
O U 1| c c 0

abhalten. Wegen Einführung neuer Statiite1i
werden auch Nichtäljiitglieder hierzu eingeladen.

Namslau, 15. Juli 1880. 
Der Vorstand.

"�131014113111131i111?1111111}i[die
Steppens: 

s· ncker , _
sicher eingefahren und ohne Untugend, snid sehr
preiswiirdig zii verkaufen.

Zu erfragen bei 
Roßarzt Kattner

in N a mslau.
Honntag den 1s.�1s1"g1113i:"i�

Vanillen-Xzhlrdbeer-l�is,
10101e

Fiirsclsliiicljen
Stein«» «dpsj»ksdscbniiss

IFECIIJVIC UM
MITTWEIDA �-  Sachsen!-

Masc/nnenbauschu/e.

Alfred Kahl.
Rlo�erftruße �111 alten Mehr!

» K« HoFhfeiiie  »
Island. Hagerxgiseringe

empfiehlt
Bliebst-il Herrmann.

Hsorlifeine
Holland. Jäger-Heringe
empfiehlt von neuer Zufuhr 

T. Ackermann, 
K-losterstraße.

Bestes, leicht lösliches, eiitöltes
e Eurem-Pulver --
aus den edelsten Eacao-Sorteii bereitet, für Reisen-
valeseeiiteii und Kinder besonders zu e1iipfehleii,
in V, und &#39;/� Pfd.-Dosen einpfiehlt

Richard He1&#39;rn1enn.:�---

. k» «, H«.51

T« ; . I « .
QtuBHÜenIeIItS-JRugeuge.

Einem geehrteii Publikum von Stadt und Land
die er  ebenste Anzeige, daß ich in dein Haiise
des 9 iaiirernieifter Herrn Kirchner, Wil-
helmftrasze, ein

solltet� und Lakliikrslbklkliåit
eröffnet habe, und enipfelsle ich inich ur Anferti-
ung der feinsten Fahr- iiiid « eitzeuge,
sowie fänmitlicher Tapezier - Arbeiten.
Gleich eitig empfehle ich meine selbftgefertigteiiSattlzerwaaren aller Art.

Es wird mein stetes Bestreben sein, nur das
Vertrauen des geehrten Publikums durch reelle
und gute Waare, solide Arbeit und mäßige Preise
zu erwerben suchen » Ergebenst

hat] kornau.

4500031111111
sind zu 4V, und 5 0/0 in kleineren Posteiy aiich
im Ganzen auf städtiscbe und ländliche Grund-
stücke iil pari zu vergeben.

Näheres durch A. Birke, Breslan Weiden-
straße 32. Retourniarke erbeten.

1800 Mark
Niiiiidelgelder find sofort oder sp" er zu ver-
gebe« Nähere-i i" DE? E; �Ö__I��__�_
 �mwlarf werden auf sichere Hypothek
 von einein pünktlicheii Zinsenzaljler
zu leihen gesucht. Von wein, ist in der  Signet!.

"B3111:{Mittel-Wilkäu�
fiicht zuni sofortigen Antritt einen ordentlichen
nüchternen

ntfcher
und einen ebensolchen

.-»«--;O«x!! s-!.!!ktsc-l2t»
2 Schmiedh 1 Schlosser
können sich z1i sofortigeni Antritt iiieldeii bei

G. Grossmann.

_. d. Bl. zu erfahren.

Gesnehtt
Ein zuin Reiten geeignetes

f e r d ,
3�5jiihrig, mit ge111nbe11 Beinen.

Offerten sind an die 5. Eskadroii iii
Nauisliiii zu richten.

gsolniuiigssgxeraiidernng.
Meiiieii geehrten Kunden die ergebenste An:

eige, daß ich von "etzt ab im Haufe des Herrn« ieehtsaiiiiialt Schneidey an der Stirdtmühln
wohne. Jch bitte, das mir bisher geschenkte Ver-
trauen auch ferner gütigst bewahreispzii wollen.

L�. Ronwll,
Töpfer und Ofenbauen

sVermiethungj Jn ineiiieiii Hause sind
der erste Stock, desgl. eine Piittelwohiiiiiig sowie
Bodenraiiiiie uiid Stallun zu vermiethen

J. Hiermit, Birhnhofstn
1 V e r 111 ieth n ng. s Eine Parterre-Wohiiuiig,

bestehend aus 2 Stiibeii, Alkove und Küche nebst
Beigelaß, ist zu veriiiiethen und 1. October zii
beziehen. Gladis, Wagenbauer.

lVeriniethiingf Eiii Quartier im erste1i
Stock, bestehend in zwei Stubeii, Küche, Keller
und deni nöthigen Beigelaß, ist zu vermietheii
niid zum 2. Oktober zu beziehen bei

Aust, Schmieden1eister, Wilhelmstraße
lVeriiiiethiiiigs Jn meinem Hinter-Hause

ist die Tischler-Werkstätte bald zu veriniethen und
1. Januar k. J. zu beziehen.
 z _ J. Hildebrandt

lVermiethungYf Eine Wohnung ist zu
verinietheii und October er. zu beziehen.

__ G. Heiiie.
sVeriiiiethiiiigj Eine Wohnung, bestehend

aus 2 Sti1ben, ist zu verniietheii und ålliichaeli zu
beziehen bei R. Krichley Bäckermstn

lVeriniethungj Jii meinen: an der Pro-
inenade gelegenen neugebaiiteii Hause ist eine
Wohnung von 2 Stuben und Kiiche im Ganzen
oder auch getheilt zu verinietheii.

C. Vliiller, Maurerpolien
"«"«[e riui 1811111 n g. ss·"·Eiii·e« Woh 11111113 �#11461 Zehen?-
aus 2 Stuben, ist zu veriniethen und 2. October
Ziel-wehen he?  gkklexx Yjjlheppstss

Iiasolbaolks Garten.

Großes

lhavall«erie-lszhoiicert,
ausgeführt vom Ftompetersgorps des

Schles. Llalien-Reglinents No.
unter persönlicher Leitung des

» Stabstrompeters
und Cornet i1. Pisten-virtuosen

R. Fellenberg.
U. A.: Grosses Concertino von Lüttich

für Pisten, vorgetragen vom Stubstronipeter
H. Fellenberg.

Anfang IV, Ihr. Entröc: 50 PI�.
Programm an der Kasse.

Dem Herrn Aialer Paul u Namslau
spreche ich hierdurch für die enovation

meines Gartenfalons nieiueii besten Dank
aus, indem Herr Paul denselben seinem Fache
entsprechend ausgestattet hat. Um sich voii der
Tüchtigkeit der Renovations-Arbeiteii zu überzeugen,
lade ich das geehrte Publikum zur gefälligen Be-
sichtigiiiig des Gartensalons ergebenst ein.

C. in&#39;t-Pkw, Gastwirth

Zum WurivAbendbrot
auf heute Sonnabend den l7. d. Mts.
ladet ergebenst ein Hang,

im Kronpriiizeir

9H

auf Sonntag den 18. d. ladet freundlichst ein
W. Drescheru

Verantivortlsiikser §1"iedaeterir: Okikar W «
Druck und Verlag voii O. Opin in Namslaik




